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dem gerne und viel gebastelt. „Wir
haben dann vom Sperrmüll Fahrrä-
der gesammelt und aus sieben ein
heiles gemacht, das wir verkauft ha-
ben.“

Spät habe er sich einen Traum er-
füllt: „Mit 39 Jahren habe ich bei
einer Landesmeisterschaft an einem
Zehnkampf teilgenommen. Damit
habe ich die Leidenszeit in der Ju-
gend hinter mir gelassen.“

Am 18. Mai wird Holger Geweke
50 Jahre alt.

In der Erfolgsspur: Bei der deutschen

Leichtathletik-Hallenmeisterschaft in

Frankfurt gelingt Holger Geweke

erstmals das Titel-Triple.
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weint und ständig gequengelt“, sagt
er. Seine Eltern hatten große Angst,
dass der Junge sein Herz überlasten
könne. Tobereien und Fußballspie-
len mit Freunden hielt er meist ge-
heim. „Ich konnte es nicht lassen,
hatteaberauchnieAngst, dassetwas
passiert.“ Mit 17 Jahren durfte er
dann Tischtennis spielen – der Sport
galt als weniger anstrengend.

Als Geweke 18 Jahre alt war, er-
laubte ihmderKardiologe,dasSport-
abzeichen abzulegen. Das spätere
Leichtathletik-Ass intensivierte in
der Folge sein Training und begann
imAlter von 20 Jahrenmit demFünf-
kampf. Herzprobleme hatte Geweke
nichtmehr.Erglaubt:„Durchmeinen
Sport habe ichmein Herz gestärkt.“

Der nächste Rückschlag folgte
zwei Jahre später. Geweke litt unter
einer Nierenkolik und musste sich
1997 einer Notoperation unterzie-
hen. Er verlor eine Niere, die zweite
konntegerettetwerden.„Eswarkurz
vor knapp“, erinnert er sich.

Wieder durfte er eine gefühlte
Ewigkeit keinen Sport treiben. „Eine
Zeit lang dachte ich, jetzt kommt be-
stimmt im Zehn-Jahres-Rhythmus
wieder irgendwas“, sagt Geweke.
Die Erinnerungen aus der Kindheit
waren zurück. Doch auch diesmal
kämpfte er sich mit Disziplin, den
Glauben an sich und viel Begeiste-
rung zurück.

Geweke überraschte in den fol-
genden Jahren die Konkurrenz, für
die er mit Anfang 30 wie aus dem
Nichts aufgetaucht war. „Der Bran-
denburger Landestrainer hat mal
übermichgesagt: ‚Derkönnte sieben
Meter weit springen, wenn er die
richtige Technik hätte‘“, sagt der
Lohnder lächelnd. Die hatte ihm al-
lerdings aufgrund seines sportlichen
Spätstarts in seiner Jugend niemand
beigebracht.Ereignetesiesichselbst
an. Hätte Holger Geweke vielleicht
ein internationaler Spitzenathlet und
Olympia-Teilnehmer werden kön-
nen, wenn die Krankheiten ihn nicht
ausgebremsthätten?„DieFrage stel-
le ich mir schon lange nicht mehr“,
sagt Geweke. Früher habe er sich öf-
ter mal geärgert, heute sehe er es
positiver. „Wer weiß, was passiert
wäre? Vielleicht hätte der Spitzen-
sport meinen Körper früh kaputtge-
macht.“ Er orientiere sich seit Jahren
an einem Ausspruch des römischen

Kaisers und Philosophs Mark Aurel,
den er über seinem Fernseher ange-
bracht habe: „Denke nicht so oft an
das,wasdir fehlt, sondernandas,was
du hast“, zitiert Geweke und nennt

ein Beispiel: „Wenn ich einen kaput-
ten Fuß habe, kann ich aber immer
noch Liegestütze machen.“

Sohattees schonder jungeHolger
gehandhabt. Als er keinenSport trei-

ben durfte, habe er mit dem Orgel-
spielenbegonnen.„Ichhabemitmei-
nem Bruder einmal im Bürgerhaus
vor 250 Gästen gespielt“, erinnert
sich Geweke. Als Teenie habe er zu-

Er lässt sich aufhalten, aber nicht stoppen: Holger Geweke sitzt in seinemKeller, wo er für sich und seine Familie einige Trainingsgeräte aufgestellt hat. An der

Wand hinter ihm hängen zahlreicheMedaillen, die er bei den diversen Leichtathletik-Meisterschaften gewonnen hat. FOTO: MIRKO HAENDEL

Lohnde. Wer Holger Geweke schon
einmalgetroffenhat,derwirdunwill-
kürlich denken: „DerMann hat Feu-
er unterm Hintern.“ Mit jedem Satz,
den der lang aufgeschossene, drahti-
geLohnderspricht, versprühtder fast
50-Jährige eine Energie und Begeis-
terung, die selten ist. Vermutlich sind
es diese beiden Eigenschaften und
eine große Willenskraft, die den
Mann zu einem sehr erfolgreichen
Sportler gemacht haben. Denn Ge-
weke musste dafür gleich mehrfach
durch ein Tal der Tränen gehen.

Im Seelzer Ortsteil Lohnde ken-
nen vieleMenschen Holger Geweke
alsdenVorzeigesportler.Alsdenjeni-
gen, der in seinem Freundeskreis als
einer der wenigen immer noch kein
E-Bike fährt.Der inseinerJugendein
erfolgreicher Tischtennisspieler war
und in der Leichtathletik Titel ab-
räumt. Dass der 49-Jährige über Jah-
re zur Sportabstinenz gezwungen
wurde, die Furcht vor dem eigenen
plötzlichenTod immer imHinterkopf
trugund sich trotzdemnicht entmuti-
gen ließ, das wissen die wenigsten.

„Ichbin inmeinemDorf bei vielen
als der Supersportler bekannt“, sagt
Geweke. Das ist mit einem Blick auf
seinen sportlichen Werdegang nicht
überraschend. In jüngeren Jahren
spielte er sich in seinem Verein TV
Lohnde, dem er immer treu geblie-
ben ist, innerhalb kurzer Zeit von der
dritten bis in die erste Tischtennis-
Herrenmannschaft. Im Alter von 30
Jahrenwechselte er in die Leichtath-
letik undwurde im selben Jahr Vize-
Landesmeister im Fünfkampf.

Als Masters-Athlet schaffte er es
im Weitsprung und als Staffelläufer
bei den deutschen Meisterschaften
mehrfach aufs Treppchen. In diesem
Jahr gelang ihm das Triple: Geweke
gewann bei der deutschen Masters-
Hallenmeisterschaft in derAlterklas-
se der M50-Senioren den Titel im
Weitsprung, über 200 Meter und mit
der 4 × 200Meter-Staffel der Startge-
meinschaft Leinesprinter.

Der Lohnder hat erst im gesetzten
Sportleralter richtig aufgedreht. „Ich
war zwar als Kind körperlich ein
Spätstarter, aber ein guter Sportler.
Allerdings wurde ich im Alter von
zehn Jahren von einem Tag auf den
anderen brutal ausgebremst“, er-
klärt Geweke.

1985 musste er sich einer Opera-
tion unterziehen, bei der ein angebo-
rener Herzfehler behoben werden
sollte. Zu der Zeit waren Herz-OPs
noch keine Routineeingriffe, und
auch bei der Nachbehandlung der
Patienten blieben die Ärzte sehr vor-
sichtig. „Ich bekam auf Jahre ein
Sportverbot“, erinnert sich Geweke.

Für den jungen Holger war das
eine Katastrophe. „Ich habe nur ge-

Von Mirko Haendel

Ich wurde im Alter von

zehn Jahren brutal

ausgebremst

Holger Geweke,

bei dem in der Kindheit ein Herzfehler

diagnostiziert wurde

In seinem Element: Holger Geweke trainiert bei seinemHeimatverein TV Lohn-

demittlerweile den Leichtathletik-Nachwuchs der U10 und U12. Den Kindern

möchte er die Grundlagen des Sports vermitteln. FOTO: MIRKO HAENDEL

Mit 50 dreifacher Deutscher Meister:
Was Holger Geweke half, sein Schicksal zu besiegen
Zwei schwere Erkrankungen haben den Leichtathleten vom TV Lohnde ausgebremst, doch wirklich stoppen konnten sie ihn nie.
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